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Es gibt wohl viele Einwände gegen die Argumente der letzten
„Kommentar“-Ausgaben, wonach die göttliche Wahrheit vor den
menschlichen  Glaubenslehrern  kommt,  so  daß  selbst  die
Fehlbarkeit  der  Päpste  uns  nicht  allzusehr  zu  beunruhigen
braucht, weil doch der wahre Glaube jeweils hinter ihnen, über
ihnen und jenseits von ihnen steht. Der klassische Einwand
lautet aber wie folgt: Auch wenn die Wahrheit selber über
diesen Päpsten stehe, so gelange sie zu uns menschlichen Wesen
doch nur durch diese Päpste, wie die Hl. Schrift sagt: „So
kommt also der Glaube aus der Botschaft“ (Römerbrief 10,17).
Deshalb habe unser Herr dem Petrus (also den Päpsten) die
Aufgabe  anvertraut,  seine  Brüder  im  Glauben  zu  stärken
(vergleiche  Lukas  22,31–32).  Somit  stünden  dann  für  uns
Katholiken  die  Glaubenslehrer  über  der  Wahrheit,  weil  wir
letztgenannte ohne die Lehrer gar nicht empfangen könnten.
Weil  außerdem  der  Hl.  Geist  den  Glaubenslehrern  beistehe
(Johannes  16,13),  wie  sollte  ich,  armer  Mensch,  dann
entscheiden können, ob oder wann er ihnen nicht beisteht?

Wiederum liegt die Antwort in der Hl. Schrift. Der Hl. Paulus
schreibt einer Gemeinde, welche er im Glauben unterrichtet
hat: „Doch wenn selbst wir oder ein Engel vom Himmel euch ein
anderes Evangelium verkündeten, als wir euch verkündet haben,
so sei er verflucht!“ Dieser Punkt ist dem Hl. Paulus so
wichtig,  daß  er  ihn  sogleich  wiederholt:  „Wie  wir  schon
sagten, so sage ich nun noch einmal: Wenn jemand euch ein
anderes Evangelium verkündet, als ihr empfangen habt, so sei
er verflucht!“ (Galaterbrief 1,8–9)

Nun hätte ein Galater einwenden können: Warum sollten wir
deinem Evangelium vom ersten Besuch in Galatien glauben, aber
nicht einem eventuell anderen Evangelium von einem zweiten
Besuch? Der Hl. Paulus liefert sofort eine erste Begründung:
„Das Evangelium, das von mir verkündet wurde, ist nicht nach
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menschlicher  Art.  Denn  ich  empfing  es  weder  von  einem
Menschen, noch erlernte ich es durch Unterweisung, sondern
durch die Offenbarung Jesu Christi“ (Galaterbrief 1,11–12).
Dann  bekräftigt  der  Hl.  Paulus  diese  Tatsache,  indem  er
berichtet, wie wenig Kontakt er vor seinem Predigtbeginn mit
jenen gehabt hat, welche ihn hätten unterrichten können – den
anderen Aposteln (1,15–19). Die Galater konnten diese Tatsache
offensichtlich  nachprüfen,  und  außerdem  schwört  der  Hl.
Paulus,  daß  er  nicht  lügt  (1,20).  Eine  zweite  Begründung
liefert der Völkerapostel etwas später, als er auf die Wunder
und Erfahrungen vom Hl. Geist hinweist (3,2–5), dessen die
Galater selber Zeugen geworden waren als direkte Folge der
Predigten des Hl. Paulus bei seinem ersten Besuch.

Somit beweist der Hl. Paulus, daß Gott ihm dieses Evangelium
seines ersten Besuches lehrte und es den Galatern gegenüber
bestätigte,  auf  solche  Weise,  daß  die  Galater  jeglichen
Widerspruch zwischen dem Evangelium und irgendeinem anderen
Evangelium nicht nur selber erkennen konnten, sondern sogar
mussten, so sie ihre Seele retten wollen. Selbst wenn ein
Engel oder Paulus selber – oder ein Papst! – als Lehrer eines
anderen  Evangeliums  aufträte  (1,8),  so  hätten  die  Galater
dennoch die oberste Pflicht, dem ersten Evangelium des Hl.
Paulus  treu  zu  bleiben.  Die  Wahrheit,  welche  vor  ihnen
hingezeichnet worden war (3,1), wurde von den Galatern erkannt
und angenommen (3,3) – so wie auch wir erkennen können, daß 2
und 2 gleich 4 ist –, und diese Wahrheit hat Vorrang vor jedem
anderen Lehrer, welcher ihr widerspricht, ungeachtet seiner
Autorität (1,9).

Also konnte Erzbischof Lefebvre durchaus sagen, daß die Kirche
zwischen dem Hl. Paulus und dem Zweiten Vatikanischen Konzil
19 Jahrhunderte lang exakt dasselbe Evangelium verkündet hat,
welches von Gott stammt und immer wieder von ihm bestätigt
wurde. Dieses Evangelium ist die Offenbarung, da von Gott
geoffenbart;  und  die  Tradition,  da  von  Kirchenmann  zu
Kirchenmann  weitergereicht;  und  das  Ordentliche  und



Außerordentliche Lehramt, da durch die Autorität der Kirche
gelehrt. Weil nun der Widerspruch zwischen diesem Evangelium
und  dem  Zweiten  Vatikanischen  Konzil  offensichtlich  ist,
müssen wir für unser Seelenheil die Tradition annehmen und
glauben – ungeachtet dessen, was die scheinbaren Autoritäten
der Kirche an Gegenteiligem sagen. So gnade uns Gott. Wie um
alles in der Welt kann dann die eigene Bruderschaft St. Pius
X. des Erzbischof Lefebvre heute offiziell sich den Behörden
des Zweiten Vatikanischen Konzil unterordnen wollen?

Kyrie eleison.


